
Abschied  von  einer
„Institution“  und  „guten
Seele“ der Kindertagespflege

Der Verein für Familiäre Kindertagesbetreuung nimmt Abschied
von Margarete Hackmann.
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Freunde  und  Feststimmung
bei  der  Abschiedsfeier  in
der Thomaskirche.

In einem waren sich alle einig: Ruhestand kommt für diese Frau
nicht in Frage. Margarete Hackmann können sich alle nur im
Unruhestand vorstellen. Wer sie bei ihrem offiziellen Abschied
in eben diesen und an ihrem letzten Arbeitstag am Samstag
erlebte, der hat daran keinen Zweifel. Sie tanzte vor dem
Altarraum in der Thomaskirche, beschenkte ihre Nachfolgerin
und schüttelte Hunderte von Händen. Die Energie um sie herum
war mindestens genauso groß wie vor über 30 Jahren, als sie
die  Bühne  der  Familiären  Kindertagespflege  zum  ersten  Mal
betrat.

Entsprechend  dünn  wurde  die  Luft  in  der  Thomaskirche  vom
verbrauchten Sauerstoff all der Menschen, die sich von ihr
verabschieden wollten. Politik und Verwaltung, Vertreter des
Landesverbandes – vor allem aber unzählige Tagesmütter und
Kinder bildeten eine riesige Festgemeinschaft. Die versammelte
sich  genau  dort,  wo  auch  die  Wurzeln  für  die  unfassbare
Energie der Frau liegen, die laut Bürgermeister Roland Schäfer
„eine Institution“ und die „gute Seele“ der Kindertagespflege
über  Bergkamen  hinaus  ist.  In  der  Thomaskirche  hat  alles
einmal begonnen. Mit einem Arbeitskreis und einer Idee.

Auch  Bürgermeister  Roland
Schäfer  sprach  einige
Abschiedsworte.
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Daraus sind inzwischen ein Verein mit fünf Mitarbeitern und
eine  Erfolgsgeschichte  geworden,  die  Bände  füllt.  Die
verschiedenen Rednerinnen hatten jedenfalls ihre liebe Mühe,
all die vielen Wegmarken von Margarete Hackmann zu gliedern
und in einen überschaubaren Zeitrahmen zu pressen. Inge Losch-
Engler vom Landesverband versuchte es nach Jahreszahlen und
hatte einen ganzen Zettelberg dabei, um alles Kontrolle zu
bekommen. Dabei zählte sie von 1997 an nur die Schlagworte
auf.  Die  reichten  von  ersten  Überlegungen  für  eine
Qualifizierung  von  Tagesmüttern  über  die  Einführung  der
Rentenversicherungspflicht  über  den  Kampf  um  das  geeignete
Curriculum bis zum ersten Fachtag, dem Kibiz und einer eigenen
Satzung bis zum Qualifizierungskatalog.

Chronologisch und alphabetisch: Ein
pralles Werk
Die Ehrenvorsitzende Elke Middendorf ging es alphabetisch an.
Begonnen beim Anfang mit 7 Frauen bei Schmülling, Betreuung
und Beratung, Desillusionierung für eine mit Temperament und
positiver Ungeduld reich gesegnete Frau im Umgang mit Behörden
und Politik, Fachkompetenz und Flexibilität bis hin zum in
allen Familien reichlich Unruhe stiftenden Diensthandy, vielen
Ideen,  einem  jungen  Team,  unerschütterlicher  Ruhe  und
Zertifikaten  für  alle,  die  in  der  Kindertagespflege  für
Qualität stehen.

Margarete Hackmann (2.v.r.)
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mit  ihrer  Nachfolgerin
Simone  Pelzer  (2.v.l.).

Nicht nur dabei kullerten Tränen. Auch als die Beigeordnete
Christine Busch Margarete Hackmann genau das Lied mit in den
Unruhestand schickte, das zufällig auch der Gospelchor auf dem
Programm hatte. Denn der gute Geist, den sie von Anfang an
ihrem Büro gespürt habe, wurzele auch in ihren christlichen
Wurzeln. Dafür haben neben einer unnachahmlichen Begabung auch
ein wertschätzendes Miteinander, eine gute Streitkultur und
das kompromisslose Streiten für das Wohl der Kinder gesorgt –
letzteres stand für Margarete Hackmann stets im Mittelpunkt.
„Es geht immer zuerst um das Kind – wie sie in dieser Zeit
aufwachsen können.“

Riesige  Fußstapfen,  in  die  jetzt  Simone  Pelzer  als  ihre
Nachfolgerin treten wird. Margarete Hackmann machte ihr den
Anfang leicht und überreichte ihr eine riesige Packung süßes
Nervenfutter – etwas, das beide eng verbindet. Sie selbst nahm
einen Olivenbaum und einen Baum im Bergkamener Jubiläumswald
mit  nach  Hause.  Dort  warten  ganz  nebenbei  auch  noch  7  –
demnächst 8 – Enkel auf sie, das Engagement für die Kirche,
das Reisen und Wandern  – und eben ganz viel Unruhe.


